
Wirtschaft regional

Leifheit: Mehr Werbung soll Verkauf spürbar ankurbeln
Konzernumsatz stagniert – In Osteuropa erfolgreiche Strategie wird auch auf Deutschland und Westeuropa ausgeweitet

M Nassau/Region. Die Leifheit AG
muss im zweiten Halbjahr ihr Ge-
schäft deutlich ankurbeln, um das
selbst gesteckte Ziel zu erreichen.
Drei Prozent Umsatzwachstum ge-
genüber dem eher verhaltenen
Vorjahr peilt man in der Nassauer
Konzernzentrale an. Zudem will
man vor Zinsen und Ertragsteuern
rund 9 bis 10 Millionen Euro als Er-
gebnis ausweisen. Bislang ist man
zumindest beim Umsatz noch ein
gutes Stück davon entfernt.

Mit 121,5 Millionen Euro ent-
spricht der Umsatz, den Leifheit im
ersten Halbjahr 2019 gemacht hat,
exakt dem Niveau des Vorjahres.
Der Gewinn ist sogar zurückge-
gangen, wie die jüngst veröffent-
lichten Zahlen zeigen. Das Ergeb-
nis vor Steuern und Zinsen (Ebit)
wird mit 5 Millionen Euro angege-
ben. Im gleichen Zeitraum 2018
hatte Leifheit noch 6,8 Millionen
Euro verbucht. Nach Abzug der
Steuern ergibt sich damit für das
erste Halbjahr ein Periodenergeb-
nis von 3 Millionen Euro gegen-
über 4,4 Millionen im ersten Halb-

jahr 2018. Mehr und gezieltere
Werbung sowie der Ausbau des In-
ternetgeschäfts sollen nun Besse-
rung bringen.

Dass eine Werbeoffensive sich
unmittelbar beim Umsatz nieder-
schlägt, lesen die Leifheit-Manager
aus der Entwicklung in Osteuropa.
Dort hat das Unternehmen in den
vergangenen Jahren eine Strategie
getestet. Anders als in Deutschland
und Westeuropa wurde stetig in
Fernsehwerbung investiert. Daraus
resultiert nach Darstellung der
Konzernspitze ein Umsatzwachs-
tum von mehr als 15 Prozent im ers-
ten Halbjahr 2019 in Osteuropa.
Das Plus von 2 Millionen Euro hob
den Umsatz auf 15,3 Millionen Eu-
ro an. Henner Rinsche, der zum 1.
Juni dieses Jahres von Soda Stre-
am zu Leifheit kam und Vorsitzen-
der des Unternehmensvorstands
ist, sagt: „Diese Strategie werden
wir nun auch in Deutschland aus-
rollen. Mit gezielter Verbraucher-
werbung wollen wir die Nachfrage
nach unseren Produkten auch hier-
zulande wieder voranbringen.“

Zunächst soll es Versuche im klei-
neren Umfang geben, die dann
ausgeweitet werden können.

Das dreiköpfige Vorstandsteam
um Rinsche sowie Finanzchef Ivo
Huhmann und Igor Iraeta Mund-

uate arbeitet nach eigener Aussage
„bereits mit Nachdruck daran, den
Leifheit-Konzern wieder auf einen
nachhaltig profitablen Wachstums-
pfad zu führen“. Das Trio gibt sich
optimistisch, dass das 1959 von
Günter und Ingeborg Leifheit ge-
gründete Unternehmen das Zeug
dazu hat. „Die Voraussetzungen
dafür sind vorhanden“, schreiben
die drei im Vorwort zum Halbjah-
resfinanzbericht.

Die ersten sechs Monate des
Jahres hat das Management nach
eigenen Worten „mit Nachdruck“
an wichtigen strategischen Maß-
nahmen gearbeitet, damit der Leif-
heit-Konzern wieder stärker wächst
und höhere Gewinne erwirtschaf-
tet. Das Potenzial des Internetge-
schäfts soll konsequenter genutzt
werden. Außerdem überarbeite
man ausgewählte Produktsegmen-
te und beschleunige die internen
Prozesse des Unternehmens. „Ei-
nige Maßnahmen werden wir im
zweiten Halbjahr abschließen kön-
nen“, wird Finanzvorstand Ivo
Huhmann zitiert. crz

Hochwertige Wäschespinnen sind ein Aushängeschild von Leifheit. Sie
werden noch immer am Firmensitz in Nassau an der Lahn hergestellt.
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Steuertipps für ältere Menschen
Kostenlose Broschüre kann beim Finanzministerium bestellt werden
M Region. Die Broschüre „Steuer-
tipp – Hinweise für ältere Men-
schen“ bietet einen ausführlichen
Überblick über die wichtigsten Be-
stimmungen bei der Einkommen-
steuer. Sie informiert über die Be-
steuerung von Renten aus der ge-
setzlichen Rentenversicherung,
Pensionen und Betriebsrenten, Zu-

satzversorgungs- und Privatrenten
sowie über steuermindernde Auf-
wendungen wie zum Beispiel
Krankheitskosten und Pflegeauf-
wendungen. Auch über die Unter-
schiede und Besonderheiten bei
der Versteuerung je nach Art der
Einkünfte finden sich Erklärungen
und anschauliche Beispiele. Und

da viele Menschen bereits an ihre
Erben denken, sind zahlreiche hilf-
reiche Informationen zur Erb-
schaft- und Schenkungsteuer ent-
halten. Die Broschüre kann kos-
tenfrei als Printausgabe bei der
Pressestelle des Finanzministeri-
ums per E-Mail pressestelle@
fm.rlp.de bestellt werden.

Kompakt

Handlungspotenziale
gezielt fördern
M Region. ZRM ist ein an der Uni-
versität Zürich entwickeltes, neu-
rowissenschaftlich fundiertes Mo-
dell, mit dem persönliche Hand-
lungspotenziale in beruflich for-
dernden Situationen bewusst ge-
fördert und erweitert werden.
Mit ZRM können eigene Ressour-
cen für die persönliche Entwick-
lung und Selbststeuerung aufge-
baut werden. Wie Selbstmanage-
ment mit dem Zürcher Ressourcen
Modell gewinnbringend gestaltet
werden kann, ist Hauptbestandteil
des gleichnamigen Seminars der
IHK-Akademie, das am 17. und 18.
September in Koblenz stattfindet.
Informationen gibt es bei Anja
Böhmer (Telefonnummer
0261/304 71 73, E-Mail boehmer@
ihk-akademie-koblenz.de) oder auf
www.ihk-akademie-koblenz.de

Tag der Ausbildung bei
der EVM in Koblenz
M Koblenz. Anlagenmechaniker,
Industriekaufmann oder Elektro-
niker – das sind drei der vielen
Ausbildungsberufe bei der Unter-
nehmensgruppe Energieversor-
gung Mittelrhein (EVM-Gruppe).
Wer sich für eine Ausbildung beim
regionalen Energie- und Dienst-
leistungsunternehmen interessiert
und einmal hinter die Kulissen bli-
cken möchte, kann sich am Sams-
tag, 31. August, von 10 bis 15 Uhr
beim „Tag der Ausbildung“ um-
fassend informieren und bei ein-
zelnen Ausbildungsberufen rein-
schnuppern. Die EVM-Gruppe
bietet diesen Info-Tag in diesem
Jahr zum zweiten Mal an. Der
„Tag der Ausbildung“ findet in der
Schützenstraße 80-82 in Koblenz
statt. Weitere Infos finden Interes-
sierte unter evm.de/Tda

Härter als Stahl: Koblenzer arbeiten für die ganze Welt
Deloro-Werk stellt Bauteile aus Kobalt und Nickel
her oder beschichtet Komponenten neu

Von unseremMitarbeiter
Reinhard Kallenbach

M Koblenz. Bauteile für Turbinen,
Komponenten für Nutzfahrzeuge
und andere Industrieerzeugnisse
müssen stabil und langlebig sein.
Deshalb ist Stahl nicht immer die
erste Wahl. Speziallegierungen
müssen her – oder besondere Be-
schichtungen, mit denen bereits
genutzte Teile wieder auf Vorder-
mann gebracht werden. Dies alles
schafft nur ein hoch spezialisierter
Betrieb wie das Koblenzer Werk
der Deloro-Gruppe. Es ist in seiner
Art einzigartig. Nicht umsonst ge-
hen die Produkte in alle Welt.

Wenn Geschäftsführer Michael
Rünz Besucher über das Betriebs-
gelände am Rande des Industrie-
gebietes Rheinhafen führt, kommt
so mancher nicht so schnell aus
dem Staunen heraus, denn die Di-
mensionen sind beachtlich. Viel

beachtlicher, als es der schlichte
Zugangsbereich an der Straße „Zur
Bergpflege“ vermuten lässt. Denn
das Unternehmen ist ein Komplett-
dienstleister rund um Speziallegie-
rungen auf Kobalt-Nickel-Basis.
Denn nicht nur Formenbau und
Guss, sondern Entwicklung und
Qualitätskontrolle erfolgen unter
einem Dach. Auch entwickelt und
baut Deloro eigene Schweißanla-
gen. „Sehr aufwendige Anlagen für
Spezialisten“, bringt es Finanzchef
Markus Ohlemacher auf den Punkt.
Denn die Koblenzer wollen eines
nicht: Massenmärkte bedienen. Ihr
Erfolgsrezept ist der hohe Speziali-
sierungsgrad. In der Branche gelten
sie als sogenannte „Hidden Cham-
pions“. Das sind Unternehmen, die
sich ohne großes Aufsehen in der
Öffentlichkeit „versteckt“ zu Welt-
marktführern entwickelt haben.

320 Mitarbeiter arbeiten derzeit
am Deloro-Hauptstandort Koblenz,
an dem seit 1972 produziert wird. In
den 1990er-Jahren waren es einmal
mehr als 400. Doch konjunkturelle
Schwankungen, vor allem der
mehrfache Eignerwechsel, haben
dem Unternehmen nicht nur Höhen
beschert.

Seit der Übernahme des Unter-
nehmens durch Madison Industries
vor vier Jahren ist nun wieder Ruhe
eingekehrt. Der Blick geht nach
vorn, Berufseinsteiger haben gute
Zukunftsperspektiven. Michael
Rünz führt dies unter anderem auf
die Renaissance des Kraftwerkbaus
zurück. Vor allem Atomkraftwerke,
von denen weltweit Dutzende in
Planung oder bereits im Bau sind,
benötigen Komponenten aus Ko-
blenz. Aber nicht nur die. Auch bei
der Herstellung von Anlagen für
die Glasproduktion oder „immer-
scharfen“ Messern für die Kunstfa-
serherstellung sind Produkte
„Made in Koblenz“ gefragt. Und
dann gibt es noch ein Gebiet, in
dem Deloro-Produkte eingesetzt
werden: in der Lebensmittelin-
dustrie. „Auch dort braucht man
besonders widerstandsfähige An-
lagen“, erklärt Markus Ohlemacher
exemplarisch – und nennt das Bei-
spiel von Tomaten, deren Flüssig-
keit so aggressiv ist, dass Oberflä-

chen beeinträchtigt werden kön-
nen.

Die benötigten Spezialisten bil-
det Deloro selbst aus. Der klassi-
sche Einstieg beginnt mit einer
Ausbildung zum Gießerei-, Zer-
spanungs- oder Anlagenmechani-
ker. Aber auch eine Ausbildung
zum Mechatroniker oder Fachin-
formatiker ist im Betrieb möglich.
Zum 1. August haben sieben junge
Leute ihre Ausbildung begonnen,
davon erstmals zwei im kaufmän-

nischen Bereich. Die technischen
Azubis verbringen das erste Jahr
komplett in der neuen Lehrwerk-
statt des Arbeitgeberverbandes.
Hier erlernen sie alle Grundfertig-
keiten im Metallbereich. Erst im
zweiten Lehrjahr steigen sie voll ins
Unternehmen ein, wo sie Schritt für
Schritt in die Geheimnisse der Pro-
duktion eingeführt werden.

Der Lernprozess ist mit der Prü-
fung noch lange nicht abgeschlos-
sen, weitere Qualifizierungsmaß-

nahmen sind erforderlich. Michael
Rünz kennt den steinigen, aber loh-
nenden Weg aus eigener Erfah-
rung. Er ist ein „Eigengewächs“
des Unternehmens, begann 1991
mit einer kaufmännischen Ausbil-
dung mit gleichzeitigem betriebs-
wirtschaftlichen Studium nach dem
Mittelrheinmodell. Es folgten Sta-
tionen in anderen Unternehmen,
dann kehrte er zu Deloro zurück.
Heute leitet er nicht nur das Werk,
sondern auch die ganze Gruppe.

Allein die Koblenzer haben 2018
einen Umsatz von 62 Millionen Eu-
ro erwirtschaftet und innerhalb ei-
nes Jahres eine Steigerung von 8
Millionen Euro hingelegt. Damit
das so bleibt, müssen laufend neue
Produkte entwickelt und Vorhan-
denes optimiert werden. Denn Ko-
balt ist teuer und hoch volatil. Das
erklärt auch, warum der Recyc-
linggrad imUnternehmen sehr hoch
ist. Jeder Span wird wiederver-
wendet.

Erfolgsgeschichte begann
in einem Goldabbaugebiet

Die Geschichte von Deloro begann
1868 in Deloro, einem Goldabbau-
gebiet in Ontario/Kanada: In den
Goldminen von M. J. O‘Brien wurde
auch Kobalt in hoher Reinheit ge-
wonnen. Etwa zur selben Zeit ließ
sich Elwood Haynes in Kokomo
(Indiana/USA) Hartlegierungen auf
Kobaltbasis patentieren. Er gab
seiner Entdeckung den Namen
Stellite, hergeleitet von „Stella“,
dem lateinischen Wort für Stern.
Die Lizenz zur Stellite-Produktion
erhielt O’Briens Firma. 1917 grün-
deten Haynes und O‘Brien die De-
loro Smelting and Refining Compa-
ny Ltd., aus der sich später das
Unternehmen Deloro Stellite ent-
wickelte. Der Name Deloro (spa-
nisch „del oro“, also aus Gold) er-
innert an die Entstehung und Er-
folgsgeschichte der Stellite.1919
wurde der erste europäische Fir-
mensitz in Birmingham eröffnet. Im
Zuge der Eigentümerwechsel ver-
änderte sich auch die Struktur des
Konzerns. Die heutige Deloro-
Gruppe produziert in Koblenz, in
Italien und in der Schweiz.

In der Gießhalle werden die im eigenen Haus hergestellten Formen mit flüssigem Metall gefüllt (großes Bild). Auch die Formen müssen gebrannt werden,
bevor man sie einsetzen kann (kleines Foto links). Und am Ende steht ein hoch qualitatives Bauteil, zum Beispiel für eine Turbine. Fotos: Kallenbach

5,75 Prozent mehr Gehalt
Löhne im Garten- und Landschaftsbau steigen
M Koblenz. Für ihre Arbeit be-
kommen die 160 Garten- und
Landschaftsbauer (GaLa) in der
Stadt Koblenz jetzt mehr Geld. Ab
August steigen die Löhne um 3 Pro-
zent. Ein gelernter GaLa-Bauer hat
damit am Monatsende rund 83 Eu-
ro mehr auf dem Lohnzettel. Das
teilt die IG Bauen-Agrar-Umwelt

mit. Im Juli kommenden Jahres
gibt es ein weiteres Plus von 2,75
Prozent. Ab August steigen auch
die Vergütungen für Azubis um 35
Euro auf jetzt 900 Euro im ersten,
1000 Euro im zweiten und 1100 Eu-
ro im dritten Lehrjahr. Im nächsten
Sommer kommen noch einmal 40
Euro hinzu.
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